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Amtliche Bekanntmachungen.

Die Sammlungen im K. Landes-
gewerbemnseuin.

Während des Winters  sind geöffnet:
die gewerblichen und kunstgewerblichen Samm¬

lungen an den Wochentagen von 10—12*/- und
2—4 Uhr, an den Sonntagen von 11—3 Uhr, außer¬
dem (vom 1. November bis 31. März) an den
Dienstagen und Freitagen abends von8- 9*/- Uhr,

die Sammlung der Gipsabgüsse an den Wochen¬
tagen von 10- 12*/- Uhr, an den Sonntagen von
11—3 Uhr,

die Bibliothek mit Lesesaal, Zcichensaal, und
Zeitschriftenzimmer an den Wochentagen von 10 bis
12 und2—6 Uhr(Samstags bis 5 Uhr), außerdem
Dienstags und Freitags von 8—10 Uhr abends,
an den Sonntagen von 11—1 Uhr.

An den höchsten Festtagen(Neujahrsfest, Er¬
scheinungsfest, Palmsonntag. Karfreitag, Osterfest,
Weihnachtsfest) bleiben die Sammlungen geschlossen.
Am Geburtsfest Seiner Majestät des Königs sind
dieselben unter Beschränkung auf die sonntäglichen
Besuchsstunden geöffnet.

Der Eintritt in sämtliche Sammlungen ist
jedermann unentgeltlich gestattet.

Die Patentauslegestelle mit den deutschen
Patentschriften und sonstigen Veröffentlichungen des
Reichspatentamtsüber Patent-, Muster- und Zeichen¬
wesen, ferner die Sammlung ausländischer Patent¬
beschreibungen fusw., und die Sammlungen von
Adreßbüchern, Ausstellungskatalogen, Preislisten und
ähnlichem Nachschlagmateriaal find während der
Kanzleistunden der Museumsverwaltung(an Wochen¬
tagen von 8—12 und 2—6 Uhr) zur Benützung
zugänglich(Bureau der Museumsverwaltung, rechts
vom Haupteingang).

Ausgeliehen werden innerhalb Württembergs
Bücher und Vorbilder der Bibliothek sowie (auf
kurze Zeit) Patentschriften, ferner auch Gegenstände
aus den übrigen Sammlungen, soweit nicht bei

einzelnen derselben aus besonderen Gründen ab¬
weichende Bestimmung getroffen ist.

Motoren und Maschinen werden auf Wunsch
in Betrieb gesetzt.

Größere Gruppen von Besuchern können,
sofern ein Beamter frei ist, auf dem Burean des
Museums einen Führer erhalten.

Stuttgart,  2 . Oktober 1907.
Mosthaf.

Tagesnenigkeiten.
* Calw 13. Okt. Die religiöse Gemein¬

schaft der Blank-Stürner 'schen Richtung feierte
heute die Einweihung des Erholungsheims und
des Betsaales Bethel im Teuchelweg. Die Be¬
teiligung bei der Feier war sehr groß; von hier
und auswärts strömten die Gemeinschaftsglieder
zusammen, um den Vorträgen verschiedener Redner
zu lauschen. Unter letzteren befanden sich mehrere
Redner bei der Zsltmiffion, darunter auch
Evangelist Vetter. Die beiden neuen Gebäude
machen einen vorzüglichen Eindruck und sind ihren
Zwecken entsprechend aufs beste und schönste einge¬
richtet. Das Erholungshaus hat eine prächtige,
ruhige Lage am Wald und ist für Erholungsuchende,
an denen es gewiß nicht fehlen wird, ganz be¬
sonders geeignet.

Calw. Bei der pharm . Prüfung in
Stuttgart Ende September haben außer andern
Kandidaten Albert Stroh von Calw und Martin
Weiß von Hirsau das Examen bestanden und die
Berechtigungen daraus erworben.

Calw . In dem Fall S chifer -Unter-
reichenbach können wir zu der durch verschiedene
Blätter gegangenen Notiz, wonach bei der Leichen-
schau ein Eisensplitter in der Schädeldecke der
verstorbenen Frau gefunden worden sei, berichten.

daß lediglich ein Bluterguß  in 's Gehirn
konstatiert wurde. In der weiteren Untersuchung
des Fall« wird die Ursache festzustellen sein.

Tein  ach 12. Okt. In Sommenhardt
hat der lsd. Schreiner I . Harsch  von dort
den Bauernsohn Lutz von Weiler Lützenhardt
bös traktiert und vor der Löwenwirtschaft mit
einem Beilhieb auf den Kopf niedergestreckt. Der
tödlich verletzte Lutz wurde in die Klinik nach Tü¬
bingen verbracht, wo er bewußtlos liegt. Der Täter
wurde nach Calw ins Gefängnis abgeführt.

Herrenberg12.  Okt. Auf den heutigen
Schweinemarkt  waren zugeführt: 150 St.
Milchschweine; Erlös pro Paar 20—36 48 St.
Läuferschweine; Erlös pro Paar 45—80
Verkauf schwach.

Leonbsrg  12 . Okt. Wie das Leonb.
Tagbl. aus Rutesheim  meldet, ist das Gesuch
der hiesigen Gemeinde um Errichtung einer Halte¬
stelle am Wasserbach  vom Ministerum unter
der Bedingung genehmigt worden, daß dis Ge¬
meinde die Kosten der Anlage, die auf 12000^
berechnet sind, der Eisenbahnkaffe ersetzt. Die
Haltestelle wird von dem Personen-, Gepäck- und
Expreßgutverkehr, sowie dem Verkehr mit Milch
dienen. In der gestrigen Sitzung der bürgerlichen
Kollegien wurde einstimmig beschlossen, die gestellte
Bedingung anzuerkennen.

Stuttgart  13 . Okt. Bei prächtigem»
sonnigen Herbstwetter fand heute vormittag um
halb 12 Uhr die feierliche Grundsteinlegung
der evangelischen Erlöserkirche  in der
unteren Bismarkstraße bei zahlreicher Beteiligung
der Gsmeindemitglieder statt. Unter den Er¬
schienenen befanden sich Kultminister von Fleisch¬
hauer, Präsident von Zeller, Generalsuperintendent

Der verlorene Sohn.
Roman vonElsbeth Borchart.

(Fortsetzung.̂
„Ah - ich verstehe." Ein Druck schwand von seiner Seele;

er atmete ordentlich erleichtert auf.
„Fräulein Inge - Fräulein Inge," sagte er jetzt, scherzhaft mit

dem Finger drohend," haben Sie sich etwa auf die Seite der Streikenden
gestellt, machen Sie gemeinsame Sache mit ihnen?"

Inge hielt die Augen noch immer trotzig zu Boden gesenkt. Daß
er die Sache so plötzlich ins Scherzhafte zog, gefiel ihr nicht; dazu war
das Ganze denn doch zu ernst. Er aber beachtete ihr troziges Schweigen nicht.

„Also knechten und schinden soll ich dis. armen Arbeiter, sie nicht wie
Menschen, sondern wie Maschinen behandeln? - Hahaha- Ich
muß lachen, trotzdem- mir Ihre Worte- Ihre Meinung von
mir eigentlich- wehe tun müßte. Haben Sie bisher je etwas ge¬
sehen oder gehört, das Ihre Annahme bestätigt hätte? - Sie sprechen
nur die Worte eines anderen, in seiner Leidenschaft Verblendeten nach.
Aber nun» nicht wahr, nun sagen Sie mir auch das übrige. Welches An¬
liegen hatte der Monteur Franz Linden an Sie? Daß er ein solches
hatte, ist mir klar. Ein Zufall führte mich gerade hier vorüber. -
Also— bitte."

Inge kräuselte verächtlich die Lippen. Sie vergaß, daß sie es Franz
Linden versprochen hatte, Mr. Williams gegenüber zu schweigen. Nun
gerade wollte sie ihm sagen, was sie für ihren Spielkameraden zu tun
vorhatte.

„Er bat mich, bei meinem Vater ein guter Wort für ihn einzulegen,
damit er in der Fabrik verbleiben könne."

So ? - Sie haben es ihm natürlich abgeschlagen."

„Nein- ich versprach ihm, alles aufzubieten bei Papa."
„Ah! - Wissen Sie auch, daß Sie damit- gegen mich

handeln,"
„Ich handle wie es mir mein Mitleid eingibt."
„Das Mitleid ist falsch— an Unrechtem Ort!" entfuhr es ihm jetzt

ärgerlich. Auf seiner Stirn zeigte sich eine breite, rote Ader. Inge hatte
ihn noch niemals aus seiner Ruhe treten sehen; sie glaubte, er wäre aus
diesem überlegenen Gleichmut nie zu rütteln. Die Wahrnehmung, daß es
doch geschehen konnte, machte sie stumm vor Verwunderung.

„Ich rate Ihnen, Ihre Bemühungen bei Ihrem Vater zu unter¬
lassen," fuhr er fort, nur mit Mühe seine Erregung bekämpfend. „Sie
erreichen doch nichts. Der Herr Kommerzienrat hat mir in jeder Beziehung
Vollmacht erteilt, und ich nehme Franz Linden nicht wieder auf."

Dieser energische Ton rief Inge wieder zum Bewußtsein zurück.
„Nun glaube ich wirklich, daß Sie furchtbar grausam und hart sind."
„Glauben Sie, war Sie wollen- mein Wille bleibt fest."
„Und der meine auch. Ich werde Papa bitten— beschwören—"
„Meinetwegen denn- tun Sie es immerhin, wenn Sie Ihrem

Vater durchaus noch mehr Kummer und Sorge bereiten wollen," rief er
jetzt, am Ende seiner Geduld. Er sah wohl, daß gegen ihren Trotz nicht
anzukämpfen war: „Ich hindere Sie nicht, aber - nützen wird es
Ihnen auch nichts, das sage ich Ihnen im voraus- adieu."

Er zog den Hut und ging fort.
Mit Inges Fassung war es vorbei. Sie brach in Tränen aus.
Da kehrte er die wenigen Schritte zurück und betrachtete sie sekunden¬

lang schweigend, die Arme über die Brust gekreuzt.
„Warum weinen Sie eigentlich, Fräulein Inge? Um den Burschen?

Doch wohl kaum. Sondern, weil Sie Ihren Willen bei mir nicht durch¬
setzen können. Halt - sehen Sie mich nicht so bitterböse an. Ich
will Ihnen ein klein wenig entgegenkommen, um Ihrem Mitleid für „den
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von Berg, Stadrdirektor Nickel, Oberbürgermeister
von Gauß und andere. Nach dem Gesangsvortrag:
„Erhaben Herr, über alles Lob", hielt Ober-
konfistorialrat Stadtdekan Keeser nach einem Gebet
die Festrede, in der er die Geschichte der Entwicklung
der Martinsgemeinde darlegte und in feinsinniger
Weise über das religiöse Problem der christlichen
Erlösung sprach. Nach dem Vortrag des Liedes:
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre", hielt
Stadtpfarrer Umfrid eine kurze Ansprache und
verlas anschließend daran die Urkunde. Nach
Einsenkung der Kapsel erfolgten die Hammerschläge.
Kultminister von Fleischhauer begleitete dieselben
mit den Worten: „Zur Ehre Gottes, der Gemeinde
zum Segen". Stadtpfarrer Dippel sprach das
Schlußgebet, worauf der gemeinsame Gesang:
„Nun danket alle Gott" die schöne kirchliche Feier
beschloß. — Die nach Plänen von Prof. v. Fischer
im Bau begriffene Erlöserkirche wird gegen 1000
Sitzplätze enthalten. Die Umfassungsmauern find
schon bis zum Dachstuhl errichtet.

Stuttgart  12 . Okt. (Strafkammer.)
Trotz der Warnungen der Presse und Veröffent¬
lichung von Gerichtsurteilen kommt es immer
wieder vor, daß leichtgläubige Personen von wahr¬
sagenden Zigeunerinnen „hereingelegt" werden.
Ein solcher Fall beschäftigte heute die Strafkammer
und zwar richtete sich die Anklage gegen die
Zigeunerin Anna Winterstein geb. Reinhardt wegen
Betrugs. Das Opfer war diesmal eine hiesige
Weingärtnersfrau. Zu ihr kamen im April zwei
Zigeunerinnen und schwindelten ihr vor sie könnten
die Zukunft Voraussagen. Sie wahrsagten der
Frau, sie gehe einer schlimmen Zukunft entgegen,
eine tödlich verlaufende Krankheit stehe ihr bevor.
Da« Unheil könne nur durch eine Wallfahrt nach
dem Kloster Maria Einsiedel und durch Geldopfer
abgewendet werden. Das Geld sei nicht verloren,
es werde vielmehr in der Schweiz deponiert. Die
leichtgläubige Frau fiel auf den Schwindel herein
und händigte den Beiden bei ihrem ersten Besuch
300 ^ aus. Bei zwei weiteren Besuchen ent¬
lockten die Gaunerinnen der Frau noch 700 ^
und 2000 ^ insgesamt 3000 die die Frau
größtenteils hinter dem Rücken ihres Mannes bei
Verwandtenentlehnte. Am 16 . August kamen
die Schwindlerinnen wieder und belogen die Frau,
sie seien in Maria Einfiedel gewesen, das Opfer
sei aber nicht groß genug, sie müsse noch weitere
2000 ^ opfern. In diesem Fall blieb es aber
nur beim Versuch, denn die Frau erstattete auf
Betreiben eines Bekannten, bei dem sie die 2000 ^
entlehnen wollte, Anzeige bei der Polizei. Als
dann die beiden Betrügerinnen das Geld holen
wollten, wurde die Angeklagte festgenommen,
während es der anderen Zigeunerin gelang zu
entkommen. In Anbetracht des gemeingefährlichen

Treibens beantragte der Vertreter der Anklage
4 Jahre Gefängnis. Die Angeklagte bat knie¬
fällig um eine milde Strafe . Das Urteil gegen
sie lautete auf 2 Jahre Gefängnis.

Vaihingen  a . E. 12. Okt. Von einem
schrecklichen Unglück wurde gestern Abend der etwa
40-jährige, verheiratete Schneider Hahnenkratt
zwischen Illingen und Vaihingen-Staatsbahnhof
ereilt. Hahnenkratt wollte von Ensingen nach
Sersheim den Schienenweg entlang gehen. Ein
heranbrausender Zug erfaßte und zermalmte ihn
vollständig. Der Verunglückte hinterläßt eine
Witwe und fünf Kinder.

Horrheim  12 . Okt. Bei steigenden Preisen
beinahe alles verkauft. Letzte Anzeige.

Karlsruhe  12 . Okt. Wie man hört,
wird sich die anläßlich des Thronwechsels bevor¬
stehende Amnestie  nicht auf ganze Kathegorien
bezw. Klaffen von Delikten erstrecken, sondern nur
auf einzelne Fälle, deren jeder für sich einer ge-
nauen Prüfung unterworfen wird. Insbesondere
dürfte Vorbedingung für den Genuß des Gnaden,
aktes Verbüßung des größeren Teils der Strafe
und tadellose Führung während der Strafzeit sein.
Dem Vernehmen nach sollen die zu lebensläng,
licher Freiheitsstrafe Verurteilten von der Amnestie
nicht ausgeschloffen sein.

Leipzig  12 . Okt. Als Liebknecht
heute Mittag das Gerichtsgebäude verließ, wurde
er von Tausenden von Arbeitern, die sich in der
Mittagsstunde vor dem Reichsgericht angesammelt
hatten, mit Hochrufen empfangen und nach dem
Hotel geleitet. Ein starkes Polizeiaufgebot sorgte
für Aufrechterhaltung der Ordnung.

Leipzig  12 . Okt. Vor dem 1 . Straf¬
senat des Reichsgerichts kam heute die Revision «-
Verhandlung  in Sachen des Rechtsanwalts
Karl Hau  gegen das am 23. Juli ergangene
Todesurteil zur Verhandlung.  Den
Vorsitz führte Reichsgerichts-Senats -Präsident
Menge. Für den Angeklagten ist sein Verteidiger
Rechtsanwalt Dietz aus Karlsruhe erschienen.
Punkt 9 Uhr eröffnete Präsident Menge die
Verhandlung, indem er sich zunächst mit folgenden
Worten an den Verteidiger wendet: Herr Ver¬
teidiger! Sie haben Ihre Revisionsschrift in zwei
Tellen eingereicht, einmal eine prozeßuelle Recht¬
fertigung, dann eine moralische Rechtfertigung.
Wenn sie bei dieser moralischen Rechtfertigung
Ihre Stellung in der ersten Instanz rechtfertigen
wollen, so würde dies hier das Revisionsgericht
in keiner Weise interessieren. Soweit aber etwa
die Revisionrschrift dazu bestimmt sein sollte, hier
vor Gericht vorgetragen zu werden, damit sie

nach außen wirke, würde ich Sie unter keinen
Umständen zulassen. Verteidiger Dietz erklärt,
dazu sei sie auch gar nicht bestimmt gewesen.
Präsident Menge: Sie haben dem Gericht 44
Revisionsgründe eingereicht. Wenn wir die alle
einzelnen erötern wollten, würden wir mit der
Verhandlung gar nicht zu Ende kommen. Ich
möchte deshalb nach einer bestimmten Disposition
verhandeln und bitte Sie , sich dementsprechend in
ihren Plaidoyers einzurichten. Der Referent,
Reichsgerichtrrat von Pelarius führt aus: Der
Angeklagte Hau ist wegen Mordes zum. Tode
verurteilt worden. Die Revision rügt, daß § 211
Str .-G.-B . bei der Fragestellung verletzt worden
sei. Die Revision gehe von der Ansicht aus, daß
entsprechend der Vorschrift des § 211 Str .-G.-B.
nur eine Frage hätte gestellt werden können.
Redner rügt dann zwei Vorgänge, die nicht in
der Hauptverhandlung vorgekommen sind. Der
eine Vorgang betrifft den Vorsitzenden. Der Vor¬
sitzende hat am letzten Verhandlungstage unmittel¬
bar vor der Sitzung dem Angeklagten auf dessen
Wunsch eine Unterredung gewährt. Die Revision
ist der Ansicht, daß dadurch eine Reihe von Be¬
stimmungen der Strafprozeß-Ordnung verletzt
seien. Sie meint allerdings, cs sei wohl nicht
anzunehmen, daß diese Unterredung auf den Herrn
Vorsitzenden irgend einen Einfluß ausgeübt habe,
aber sie kommt trotzdem zu der Ansicht, daß diese
Unterredung gerügt werden müsse. Der zweite
Vorgang betrifft die Stellung des Staatsanwalts
zur Presse, Es ist einige Zeit vor der Verhand¬
lung eine Berichtigung des Staatsanwaltes in
der Presse erschienen, die wie es schien, die Ant¬
wort war auf verschiedene vorausgegangene Preß-
Veröffentlichungen. — Die Urteils-Verkündung
in der Revisions-Verhandlung des Hau-Prozesses
wurde vom Reichsgericht auf Dienstag den 15.
ds. Mts . Mittags 1 Uhr vertagt.

Berlin  12 . Okt. Der General der
Kavalleriez. D . und General-Adjutant des Kaisers,
Adolf von Bülow,  ist heute früh in Potsdam
gestorben. Seiner Gemahlin, die erst vor wenigen
Tagen am Krankenbett ihres Gatten von einem
tödlichen Schlaganfalls getroffen wurde, ist er
somit schnell in den Tod gefolgt.

Warschau  12 . Okt. Wie bereits kurz
gemeldet, wurde in Lodz auf offener Straße eine
Militär - Patrouille,  welche einen Post¬
wagen mit Geldbriefen begleitete, von Revolu¬
tionären überfallen.  Als zwei andere in
der Nähe befindlichen Patrouillen den bedrängten
Soldaten zu Hilfe eilten»kam es zu einer Schießerei,
welche mehrere Minuten andauerte. Wie die
Polizei feststellte, wurden ein Soldat und zwei
Angreifer getötet, vier Soldaten und zwei Revolu-

armen Entlassenen" Rechnung zu tragen und — damit Sie sehen, daß
ich nicht so „furchtbar grausam" bin."

Inge sah schnell auf.
„So wollten Sie selbst ihn wieder - — einstellen?"
„Nein - so wenig fest steht mein Wille denn doch nicht." Er

lächelte.
Inge machte ein enttäuschtes Gesicht.
„Ihm aber zur Erlangung einer anderer Stelle behilflich sein," er¬

widerte Williams.
„Sie wollen ihn durchaus von hier fort haben?" Plötzlich fielen

Inge Franz Lindens Worte „Er fürchtet sich vor mir" ein. Warum
fürchtete Mr. William» ihn? - Sie warf einen raschen, verstoh¬
lenen Blick auf den Amerikaner. Der sah nicht aus, als ob er sich fürch¬
ten könne, aber etwas mußte er doch haben.

„Ja - er soll fort von hier," gab Williams jetzt fest zur Ant¬
wort. „Er ist ein gefährlicher Bursche, und wenn er hier in unserer Mitte
bleibt, so kann der Streik jeden Augenblick von neuem losgehen und wir
kommen nie zu Frieden und Ruhe. Seine leidenschaftlichen Reden zünden,
wie die Erfahrung gelehrt hat, leider nur zu leicht."

Also das war es.
„Was wollten Sie sonst für Franz Linden tun?" sagte Inge jetzt

sehr schüchtern.
„Ich will ihm ein Entlaffungszeugnis geben, was er eigentlich durch

sein ungehöriges Betragen verwirkt hat — — ich will den Grund seiner
Entlassung verschweigen. Damit findet er leicht eine andere Anstellung."

„Das wäre allerdings eine kleine Entschädigung- ich will ver¬
suchen, ob ich ihn mit dieser Aussicht trösten kann."

„Sie , Fräulein Inge ? Ich verstehe nicht ganz. Sie wollten ihn
doch nicht etwa persönlich— - "

„Gewiß," fiel sie ihm ins Wort, „ich versprach, ihm heute nachmit¬
tag Bescheid zu geben hier im Garten, und ich werde mein Wort Hallen."

„Ich rate Ihnen , nein, ich möchte sogar den bestimmten Wunsch aus¬
sprechen. daß Sie fernerhin jegliche Begegnung mit dem Monteur vermeiden."

„Er war mein Spielkamerad, immer treu und gut zu mir und" —
wieder regte sich das trotzige, auflehnende Gefühl in ihr — „ich kann tun
und lassen, was ich will."

„In diesem Falle doch wohl nicht, Fräulein Inge ."
Seine Stimme klang ruhig, aber sehr ernst. „Es liegt mir ferne,

in irgend einer Privatangelegenheitbestimmend auf Sie einwirken zu wollen.
In dieser Sache jedoch stehe ich gewissermaßen an Stelle Ihres Vaters,
und als solcher— verbiete ich Ihnen jede Zusammenkunft."

Inge war bis unter die Haare erblaßt. Auf einen solchen Ausgang
war sie zu wenig vorbereitet gewesen, um sogleich eine schlagfertige Ent¬
gegnung zu finden. Sie schlug die Augen zu Boden und krumpfte die Hände
in einander. Ihr Herz schlug stürmisch.

Da hielt ihr Williams plötzlich die Hand hin. „Zürnen Sie mir nicht,
ich konnte nicht anders handeln, und glauben Sie mir, daß meine Maß¬
regeln notwendig sind. — Nun ? Wollen Sie mir Ihre Hand nicht geben?"

Sie rührte sich nicht.
Williams wartete noch eine Weile, dann murmelte er etwas zwischen

den Lippen, das wie Trotzkopf klang — es konnte auch etwas anderes
heißen. — zog grüßend den Hut und entfernte sich.

Inge biß sich auf die Lippen, um nicht laut aufzuschreien. Ein wehes
Gefühl krampfte ihr das Herz zusammen. Aber diesmal war es nicht das
Mitleid mit dem einstigen Spielgefährten. - An den dachte sie kaum,
sondern an den. den sie ohne ein freundliches Wort, ohne ihm die Hand
zu geben, von sich hatte gehen lassen. Aber sie hatte es nicht über sich
vermocht. Sein „ich verbiete es" klang ihr zu laut in den Ohren.

Und diese Worte richteten jetzt einen neuen Aufruhr in ihrem Innern an,
schlimmer als der Streik der Arbeiter heute morgen. - Sie panzerte sich mit
einem Trotz, der sie den Entschluß fassen ließ, doch noch zum Vater zu
gehen und ihn um seine Vermittlung zu bitten. (Forts, folgt.)
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lionäre wurden verwundet . Außerdem erhielten
6 Passanten Schuß - und Stichwunden . Ein
jüdischer Händler ist bereits seinen Verletzungen
erlegen . In der in der Nähe des Ueberfallortes
gelegenen Markthalle entstand infolge der Schießerei
eine Panik , bei der viele Personen zu Boden
geworfen und durch Fußtritte verwundet wurden.
Das Militär ritt unter das Publikum und hieb
mit blanker Waffe ein . Es gab zahlreiche Verletzte.

Petersburg  12 . Okt . In der Schlüffel-
burgerstraße brach gestern Nacht ein großes Schaden¬
feuer aus . 5 große Mietskasernen , die
ausschließlich von Arbeitern bewohnt
wurden , sind vollständig nieder¬
gebrannt.  Die gesamte Feuerwehr der Residenz
war aufgeboten . 9 Personen sind verbrannt,
8 schwer und eine große Anzahl leicht verletzt.

Vermischtes.
( „Das Juwel der Dienstboten ." )

Auch Königinnen haben mit Dienstboten ihre liebe
Not ; eine amüsante Geschickte , die von der Königin
Margherita aus Rom berichtet wird , ist dafür ein
bezeichnendes Beispiel . Vor etwa sechs Jahren
fiel der Königin auf der Straße eine Dame auf,
die ein Kleid trug , das ihr gar sonderbar bekannt
vorkam . Als sie später im Palafle Nachforschungen
anstellen ließ , stellte sich heraus , daß dies Kleid
ihr eigenes war ; sie hatte es kürzlich abgelegt,

und hurtig hatte die Kammerzofe die Gelegenheit
ergriffen , das Gewand zu Geld zu machen . Die
Königin war damit sehr wenig einverstanden , das
Mädchen wurde entlassen und eine neue engagiert.
Die war sehr fleißig , sehr geschickt, sehr aufmerk,
sam , kurzum ein Wesen , wie sie nur selten in der
Geschichte des Dienstbotenstandes Vorkommen ; die
Königin war höchlichst zufrieden und betrachtete
sie als „das Juwel der Dienstboten " . Da ge¬
schah etwas unerwartetes . Es war vor kurzem;
wieder einmal fuhr die Königin durch die Straßen
der ewigen Stadt , und wieder fiel ihr eine Dame
auf , die ein elegantes Kostüm trug , das ihr be¬
kannt vorkam . Diesmal war sie nicht lange er¬
staunt ; als sie in den Palast kam , ließ sie ihre
Garderobe revidieren , und dabei zeigte es sich,
daß „ das Juwel eines Dienstboten " eigentlich auf
einen ganz anderen Titel berechtigte Ansprüche
hatte . Die ganzen Jahre über hatte sie einen
schwunghaften Handel mit den Kleidern der Königin
getrieben und sich dabei den leidlichen Nebenver¬
dienst von jährlich 20000 ^ zu verschaffen ge-
wußt . Aber sie war vorsichtiger zu Werke ge-
gangen als ihre Vorgängerin , ihre Geschäfte ge¬
schahen immer nur unter der wohlerwogenen Be¬
dingung , daß die Kleider niemals in Italien ge¬
tragen werden dürsten . Eine unvorsichtige Dame
aus Buffalo aber brachte es nicht über sich, so
lange zu warten , sie legte das Kleid an , ein Blick
der Königin und das Geheimnis war am Tage.

Literarisches.
Aerztliche Winke für Braut- und Ehe-
leute von Dr. und. Boeckh, 1.80

§lÜ !AkU!k!hü ^ tk , der von Papke, geb. 4.—
Lieschens Streiche und andere Erzähl-

iAllppkl , ungen geb. 3.60

Mgkdmr. 2°""°""''°'«K.
und stets Eingang von Neuheiten in Aünstkerpofikarie« bei

?<ml SIpp, Buch- u. Musikalienhandlung
Marktplatz s Telefon 92.
Reklameteil.

kestbeivskrie
gesunüs

uncl

üsrmkrsnko'

^lmiermek!.
^stirung tür:

sowis

Zurückgebliebene
Kinrtsk ' .

2u traben bei k-lsrrnsnn k-lLusst « !', Lonciitorei.

K. Amtsgericht Hakw.
In das Handelsregister,  Abteilung für Gesellschaftsfirmen , wurde

bei der Firma Liebenzeller Mission im Verband der China -Jnland -Mission,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung , eingetragen:

Abänderung des Gesellschaftsvertrags vom 17 . September 1907.
Z 2 des GesellschaMvertrags wird dahin erweitert , daß ein weiterer

Gegenstand des Unternehmens — Nebenzweig — die Aufnahme und Bewirt¬
ung von Gästen ist.

Z 11 des Gesellschaftsvertrags : das Geschäftsjahr länft stets vom 1. April
bis 31 . März.

DaS laufende Geschäftsjahr endigt am 30 . September 1907 entsprechend
der seitherigen Statutenbestimmung . Das nächste dauert vom 1. Okt . 1907
bis 31 . März 1908 ; das übernächste vom 1. April 1908 bis 31 . März 1909.

Zum weiteren Geschäftsführer wird bestellt:
Adolf Witt,  Missionssekretär in Liebenzell.

Den 4 . Oktober 1907.
Amtsrichter Eh mann.

GklveMiltjk FoMdmgsslhule Calw.
Der Winterkurs beginnt am Donnerstag , den 17 . Oktober . Wissen¬

schaftliche Pflichtfächer zu deren Besuch sämtliche Schüler verpflichtet sind.
Deutsch , Rechnen und Buchführung.

Verpflichtet zum Besuche der Fortbildungsschule sind alle im Gemeinde¬
bezirk Calw wohnhaften oder dort in Stellung befindlichen Gewerbelehrlinge
und Gcwerbegehilfen bis zum Ablauf des Kalenderjahrs , in welchem sie das
17 . Lebensjahr vollenden , alle Handlungslehrlinge , Handlungsgehilfen und
Fabrikarbeiter bis zum Ablauf desjenigen Kalenderjahres , in welchem sie das
16 . Lebensjahr vollenden.

Die Unterrichtszeiten sind festgesetzt wie folgt:
Deutsch und Rechnen : Dienstags und Donnerstags je 7—9 Uhr abends.
Buchführung : Mittwoch 7—9 Uhr abends.

Die für das Freihand - « nd Fachzeichnen bereits festgesetzten Stunden
bleiben unverändert . Der Beginn des Unterrichts tm geometrischen Zeichnen
wird noch bestimmt.

Sämtliche pflichtigen Schüler haben sich am Donnerstag , abends 7 Uhr
im „Salzlasten " (Schulgebäude ) zur Einleitung in die Klassen einzufinden.

Auswärtige Schüler haben sich am Sonntag , den 20 . Okt., nach Schluß
des Zeichenunterrichts im Georgenänm anzumelden.

Das Schulgeld beträgt für jedes Fach ohne Unterschied 1 ^ .. Nen-
eiutretende Schüler haben außerdem ein Eintrittsgeld von 1 zu bezahlen.
Ueber die Voraussetzungen des Schulgeldnachlasses erteilen die Herren Lehrer
Auskunft . Der Termin für den Einzug deS Schulgelds wird später be-
kannt gemacht werden.

Nach § 3 des Ortsstatuts kann der Besuch der Schule oder einzelner
Fächer auch nicht pflichtige « Personen gestattet werden . Dieselben unter¬
stehen der Schulordnung in gleicher Weise wie die ordentlichen Schüler und
können ohne Genehmigung des Schulrats während des Kurses nicht austreten.
Die Aumeldnug solcher außerordentlicher Schüler hat ebenfalls am 17 . Okt .,
abends 7 Uhr oder spätestens in einer der ersten Unterrichtsstunden beim
Klassenlehrer zu erfolgen . Das Schulgeld wird nach den gleichen Taxen be¬
rechnet , wie bei den ordentlichen Schülern , beträgt jedoch im Winter nicht
unter 3 Mark.

Calw , 14 . Oktober 1907.

Für den Vorstands
Stadtschuktheiß Konz.

Gefunden
wurde ein Sack Aepfel zwischen Station
Teinach und Kentheim . Der rechtmäßige
Eigentümer wolle sich melden auf der
Exped . ds . Bl.

Verloren
ging am Samstag vormittag auf der
Station Teinach oder von da bis zur
Station Calw ein schwarzes Porte¬
monnaie mit ca. 15 ^ und einer
Rechnung von Zahntechniker Mayrhöfer.
Der redliche Finder wird gebeten , solches
gegen Belohnung abzugeben an Bäcker
Ungemach in Teinach.

Thomasmehl,
Knochenmehl

empfiehlt
Linül Vnang « .

Gute Eßkartoffeln
werden pr . Zentner zu 2 .60 vor ' s
Haus geliefert und können Bestellungen
gemacht werden bei

Gustav Bär , Gipser
beim Weinsteg.

Ein tüchtiger

Fahrknecht
kann in 14 Tagen eintreten bei

Güterbeförderer Bauer.
Liebenzell.

Ein jüngerer , fleißiger

Mehfütterer
und Melker zu 6 Kühen kann sofort
eintreten bei

Gebr. Emendörser,
Brauerei.

10 Wagen feinen

Gartenvode«
hat zu verkaufen

A. Müller , Badstraße 346.

Empfehle meine selbst-
D gezogenen , starken , gutbe«
" wurzelten

OWiline
in Hoch - und Halbhochstämmen , sowie
Zwergobstbäume in den besten Sorten

Lud. Kling,
Alzenberger Hof.

Weilderstadt.

Weizen - , Haber-
nnd Gerstenstroh,

Lcheuerrigrütz,
Aepfel gebrochen

verkauft
F . Hohenstein , Krstanrate« .

WinKrÄWttoöMtts
sowie

Aündethosz
empfiehlt und liefert billigst

Llie. finkbeknse,
Bahnhofstr . 523.

Slhreiilkr-Gksrch.
Ein jüngerer tüchtiger Gehilfe kann

sofort eintreten bei
Gottlieb Fr . Buck,

Schreinermeister
in Schömberg , OA . Neuenbürg

Linsen
in großen Posten

ZU kaufen gesucht.
Offerten unt . 211 hanptpostlagerud

Stuttgart.

Rechirungssormulare
find vorrätig in der Druckerei ds . Bl.

^4;

Am nächste« Mittwoch bin ich mit
einem Transport großer

im Gasthof zum Hirsch in balw und lade Kaussliebhaber
freundlichst ein.

Lonl-glj väuwsl.



Laäisolisi ' Hok.
Dienstag, den 15. Oktober, abends 8 Uhr,

großer östentkickier Vortrag
des Herrn Guido Pickert, prakt. Vertreter der Wissenschaft!. Naturheilkunde,

Ludwigsburg, über das Thema:

Die naturgemäße Keikung der Influenza.
Zu diesem hochinteressanten zeitgemäßen Vortrag werden die geehrten

Bewohner Calw's, Damen und Herren, freund!, eingeladen.
Eintritt frei.

ie MW
Infolge fortwährender Steigerung der Mehlpreise kosten bei unfern

Mtgliedem vom 16. Oktober ab
4 Pfund Weißbrot 58 Pfg.
4 Pfund Schwarzbrot 52 Pfg.

Zugleich machen wir bekannt, daß aus oben angeführtem Grunde von
jetzt ab kein Rabatt mehr gewährt werden kann.

Der Vorstand.
Infolge großer Preissteigerung unserer sämtlichen

Rohmaterialien sehen stch Sie vereinigten Londitoren ver¬
anlaßt, auf ihre sämtlichen Sackwaren keinen Rabatt mehr
;u gewähren, um in bekannter Güte und Größe weiter
liefern;u können.

Die vereinigten Konditoren:
Nszfill Nsminsi ». Iiausslsi ».

«s ^ qusnilk . Ssvk » . 8vknsuk §« n.

Die bereits avisierten billigenl-molsumsorten
find eingetroffen, Preise und Metragen sind an jedem Coupon ersichtlich.

Ausverkauf sämtlicher iu diesem Jahre angefalleuer Reste.
Gleichzeitig werden sämtliche

Tapetenreste
ausverkauft; zweifarbige Tapeten per Rolle von 1.2 an.

mehrfarbige „ „ » 18 „ „
Goldtapeten „ „ „ 25 „ „
Borden-Reste ebenfalls fehr billig.

Lmil6. Vkiämaisr, ?slmli«lr>rsr;r.

vesinkeklionsmitlel für llaus unä 8ia!>.
863163 Vl6tlWL80 kmitt6>.

Unentbekrliek in der Wundbehandlung.
Dsv ^VordOrsoNi » ist Llsr ^LrenTsioken sesetsNelbjxeseLlttst

Mtä sinä äußer irur OrlsinalpLe -lLuiirxen im Hunäel:
riusokvL ro 15 pltz . <80 ^r .), 30 1' fx . <50 §r .), 50 kfx . (100§r .),

Nk . I .— <850§r .), Sill. 1.5V (5VOxr .), AK. L.4V (1 Liter)
»»ä LleeßLunueu ru All . S.— <5 Liter ) vuil All . 4V-— (2b Liter)auuLerv, sowie sogenannte iKrsatLiuittvi weise na»» stets

»« riieL , um sied vor Lekaäeu ru bewakren.
Ll » i» verisoxe sr » tis v . » nko äie Lrosokürsn , , <̂ peoiir»

Äie ARaslioke 4»esun <Hie1tsp1IeAe " unä „ EresLLo «ies
Viel »" Lü ^ potkoLen unä Drogerien väer direkt von

_ William poarson, Hamburg.

NW

skrnnbv» Import.
Offeriere, solange Vorrat reicht, garantiert echte, rote
stailjSfische Roussillon-Trauben,
direkt vom Wetngutsbesitzer, nachweisbar in der
Roussillon-Gegend verladen, in Faß von ca.
650 Kilo. Leiste für die Reinheit die weit¬
gehendsten Garantien und kommt nur Ware zum

Versand, die an der Grenze auf Naturreinhett staatlich untersucht wurde.
100 Kilo ergeben 80—85 Liter Saft . Staunenswert billige Preise.

kuslav kHölli'. Unsslt, Ztuttgsrl. lölsson 4802.

vnsrrsioUt in Ollts und prsktiscksr Venvenclbarkeit ist
WÜVVd 3tets vorrätig in allen kflasctien-
uul/lv . Zrüssen bei

vtto LlillvI.

Zm MktzrlsM
ladet auf Mittwoch , den 16. Oktober , höslichst ein

K. Aenlschler,
untere Brücke.

Einkaätwg.
An Stelle des Backtags lade ich

Freunde und Bekannte auf Dienstag
und Mittwoch zu einem gute» Glas
Wein höflich ein.

Gottlieb Heller.
In mskr sIs

170
VsnIllsuG » -

VIieUvi»Isgvn
8loä

l ill WiirtlsmbsrA <Iis l

t.sonbsrg8r
8eliuh«aren
lL 8eIiNLlMölIt

ssrbättlieb. Wer Wsrt s
falltAlltes 8ebllb̂ srk 2llI
fwässiAM krsissü IsZtZ
s<Isr bsullobs äis Filiale s

vslnn Inftaber

kr . LedMIbkM.

in billigen wie besten Sorten, roh
und jede Woche frisch gebrannt, em¬
pfiehlt bestens

o . LsrvA-

Mmi.
chmW . . .

HvlAO Lutlgervil,

Annahmestelleu. Farbmuster in Calw
bet

kräul. kmilie Verivn,
Weißwarengeschäft.

Bis Dienstag abend abgegebene
Sachen werden bestimmt Samstag gut
und billig geliefert.

>»»»»«»«» »

^n- u. Verkant von Ltaatspapieren

Lmil Osorxil
ttypottieken-kank-pkancidrieken rc.

Kupi ' na - Zalbe
<Q
v Z

A-Z-Zs » S-
ß ° m
Z ZZ

»»-D2,«

8 n n
>Z L
L " h
-r > -»-
A-'Z vkvZ.«

^L.
QL2

vr . kambsrßers Lmrioa-
Zaibs ist eins auk Orunä
jLkreisnxer Zrkaßrungen
unä wissenscliLltUcker
Versucks erto1§te 2u-
ssmmensetrunZ keil-
sanisr' IliLreälenrien.

velciis in itirer Oesamt-
virkuns bei oklensn

keillscküäsil
XrLMpkLäei-Aesckvüren.

tiLutaussckiäZen,
KrLnävvunäen,

?rost - unä Eiterbeulen

klecktsii
etc. mitunter äie üder-

rssckenästen LrkolZs
ksrvcirkrinxen.^.ucti wer
sclionalles ^VöAliciiever-
Zebens anZewanät Kat.
sollte nickt verkeiüen.
einen ietrtenVersuck mit
äiesem vorrüZI. Präparat

ru macken.

Preis IM. 1.50 p. Oose.

W
? s»
L3

ZZ

LivtburgerkSse,
sehr fett und haltbar, deshalb preis¬
würdig, versendet in Kisten von 30 Pfd.
an, das Pfd. zu 34 A in Postkolli2 A
mehr, unter Nachnahme die Käserei
Rerrningen (Würrtemb).

Ew . Wohlgeboren!
Ich fühle mich veranlaßr . Ihn«

«einen wärmsten Dank auLzulpreche»
für die wundervolle Heilkraft Ihrer
Rtno - Salbe ; ich bade nicht «lleße
mlr , sonder-n auch Bekanntendie « H»
Flechte damit geheilt.

«oldenstedt 6./11. ISOL.
k'rall

Diele NIno-Lalbe Ist I» »-« » «I- «
Ulpoihckcn zu haben, aber »ur seht >»
weib-arün -roler Orlg<nalp« ku»« »MH
m» gtrnia Schubert LS ».. wetntlW

Fälschungen weise » «» »NiiX.

C a KM 9. Oktober 1907.

Getreide-
Gattungen

ffVor.Rest

Neue

K
Ztr.

Ge¬
samt¬
betrag

Ztr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ztr.

Im
Rest
gebl.

Ztr.

Re
»-»

KZ
N̂iederster!

K

--

Verkaufs-
Summe

Gege
vor. ^

schm
pr

mehr !
L>

ad
)ur
tts
nSw«

m
ch-

»ig.
St

Weizen, aller
- -

neuer 10 — 10 10 — 11 80 ii 80 ii 80 118 — —-—
Gerste, alte — — — — — — —

neue — 4 4 4 — 9 25 9 25 9 25 37 ——— --
Dinkel, aller -- — — — — —— —— - -

neuer 12 30 42 42 — 9 50 8 74 8 30 367 10 — —
Haber» aller — 4 4 4 — 10 SO 10 50 10 SO 42 — —— 50

neuer — SO 50 SO — 9 SO 9 38 9 20 469 — — 2 ——

Roggen 7 — 7 2 5 12 — 12 — 12 — 24 — —60 ——
Wicken —

Summe 29 88 117 112 5 1057 10
vchrannenmei ster Schwämmle.

Druck mrd» erlag der A. OelschlSger 'sche« Buchdruckerei. BerantvoMchr Paul «dolff  iu « alw.Telephon Nr. S.
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